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INTERVIEW

Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/mediathek
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»�Berufsgruppe Erzieherin: 
Wie zufrieden sind sie mit ihrer 
Arbeit und wie empfinden sie 
ihre Arbeitsbelastung? «

1.	 Frau Spieß, die Kindertagesbetreuung ist in Deutschland 
in den letzten Jahren ausgebaut worden. Sind Erzieherin­
nen und Erzieher damit zu einer gefragten Berufsgruppe 
geworden? Der Ausbau im Bereich der Kindertages­
einrichtungen hat dazu geführt, dass wir sehr viel mehr 
Erzieherinnen und Erzieher brauchen. Die Beschäftigung 
von Erzieherinnen und Erziehern und von anderen Fach­
kräften in der frühen Bildung hat in den letzten Jahren 
wie in kaum einem anderen Zweig massiv zugenommen.

2.	 Wie groß ist die Belastung dieser Berufsgruppe? Wir 
sehen, dass ungefähr etwa die Hälfte der Erzieherinnen 
in dieser Berufsgruppe berichten, dass sie aufgrund 
der vielen Arbeit unter Zeitdruck leiden. Im Vergleich 
mit anderen Berufsgruppen zeigt sich jedoch, dass 
zum Beispiel Krankenpflegerinnen noch einen viel 
größeren Zeitdruck empfinden. Für die Berufsgruppe 
der Erzieherinnen bemerkenswert war, dass relativ viele, 
sehr viel mehr als andere Beschäftigte, eine starke bis 
sehr starke Belastung dahingehend empfinden, dass die 
Arbeit mehr geworden ist. Wir vermuten, dass auch eine 
größere Arbeitsintensität dahinter steckt.

3.	 Wie sieht es mit der Arbeits- und Lebenszufriedenheit 
aus? Die Arbeits- und Lebenszufriedenheit der Erzie­
herinnen gestaltet sich unterschiedlich. Wir können 
zum einen eine relativ hohe Arbeitszufriedenheit der 
Erzieherinnen beobachten, die im Vergleich mit fast 
allen Berufsgruppen überdurchschnittlich hoch ist. 
Wir können aber auch beobachten, dass sie mit ihrem 
Einkommen sehr viel unzufriedener sind als andere 
Berufsgruppen. Bei der allgemeinen Lebenszufriedenheit 
messen wir relativ betrachtet niedrigere Werte: Im Ver­
gleich dazu weisen Berufsgruppen, zum Beispiel Grund­
schullehrerinnen, eine signifikant höhere allgemeine 
Lebenszufriedenheit auf.

4.	 Welche Unterschiede bestehen innerhalb der Gruppe 
der Erzieherinnen und Erzieher? Lediglich fünf Prozent 
der Beschäftigten in diesem Bereich sind männlich. Weil 
wir bei den Stichproben viel zu wenige Männer hatten, 
konzentrieren sich unsere Analysen deshalb auf weibliche 
Beschäftigte in diesem Berufsfeld. Innerhalb der Gruppe 

der Erzieherinnen können wir Unterschiede dahingehend 
festmachen, dass sie sich unterschiedlich belastet fühlen, 
je nachdem, ob sie in einem Haushalt ohne Kinder oder 
in einem Haushalt mit Kindern leben. Je nach Erwerbs­
umfang stellt sich die Belastung unterschiedlich dar. 
Insbesondere die Erzieherinnen, die vollzeitnah arbeiten, 
empfinden eine größere Belastung als Erzieherinnen, die 
einen geringeren Stundenumfang haben. Die These, dass 
Erzieherinnen, die selbst Kinder haben, stärker belastet 
sind, wird durch unsere Analysen nicht bestätigt. Wir 
finden teilweise sogar, dass gerade Erzieherinnen, die in 
einem Haushalt ohne Kinder leben, ihre Arbeit als stärker 
belastend empfinden. Das könnte damit zusammen­
hängen, dass diese Gruppe im Mittel auch einen größe­
ren Erwerbsumfang hat. 

5.	 Durch welche Maßnahmen könnte die Situation der 
Erzieherinnen verbessert werden? Die Entlohnung sorgt 
primär für die größte Unzufriedenheit bei den Erziehe­
rinnen. Es gab jedoch Ende des letzten Jahres einen 
neuen Tarifabschluss für diesen Bereich. Neuere Daten 
müssen zeigen, ob sich dadurch eine höhere Zufrieden­
heit mit dem Einkommen abzeichnet. Insgesamt können 
wir aufgrund unserer Analysen vermuten, dass mehr 
Investitionen in diesen Bereich sicher auch zu einer 
Entlastung und zu einer größeren Zufriedenheit von 
Erzieherinnen beitragen könnten.

6.	 Wird der Bedarf an Erzieherinnen und Erziehern in Zu­
kunft weiter zunehmen? Es ist davon auszugehen, dass 
wir auch in Zukunft mehr Erzieherinnen und Erzieher 
brauchen. Wir haben zum einen gerade im Bereich der 
unter Dreijährigen einen Bedarf, der noch nicht gedeckt 
ist. Wir haben aber auch eine breite Qualitätsdiskussion, 
dass insbesondere auch der Fachkraft-Kind-Schlüssel 
verbessert werden muss. Auch dies bedeutet, dass wir 
mehr Erzieherinnen und Erzieher brauchen, insbesondere 
zufriedene und solche, die ihre Arbeit nicht als starke 
Belastung empfinden.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Prof. Dr. C. Katharina Spieß, Universitäts­
professorin und Leiterin der Abteilung 
Bildung und Familie am DIW Berlin
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